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Die Nachfrage nach 
den klaren und wei-
ßen Flakes ist weit 
höher, als deren Ver-
fügbarkeit. 

Start-up macht farbige Kunststoffe kreislauffähig

Durchbruch für  
farbige Kunststoffe
Kunststoffrezyklat ist gefragt, allerdings meistens nur weißes oder farbloses –  
bunte Flakes werden häufig downgecycelt. Das Start-up Smart Coloring hat einen 
Weg gefunden, dem Rezyklat die Farbe zu entziehen und es so attraktiver für  
Abnehmer zu machen.

Jedes Jahr verbraucht Europa 50 Mio. t Kunststoff, 
wovon nur 10 % aus Rezyklat hergestellt werden. 
Der größte Verbraucher ist die Verpackungsindus-

trie. Denn Verpackungen aus Kunststoff zu fertigen, 
ist kostenattraktiv, offeriert eine hohe Designfreiheit 
und ermöglicht einen guten Produktschutz. Dazu 
sind Kunststoffe in ausreichenden Mengen leicht ver-
fügbar – zumindest als Virgin Material.
Jedoch kommen von den 20 Mio. t eingesetzten Ver-
packungskunststoffen, die etwa 40 % des europäi-
schen Bedarfs entsprechen, nur rund 6 Mio. t in den 
Recyclingkreislauf. Davon wiederum können ledig-
lich etwa 1,5 Mio. t gleichwertig recycelt werden, da es 
sich dabei um durchsichtige oder weiße Verpackun-
gen handelt. Der bunte Rest des Kunststoffs wird 
downgecycelt und findet sich je nachdem als Müllton-
ne oder Parkbank wieder.

Fokus auf Polyolefine
Der Schlüssel, um weniger Kunststoff in die Welt zu 
bringen, ist also nicht nur, alternative Materialien mit in 
der Zukunft hoffentlich vergleichbarem Nutzen zu ent-

wickeln, sondern vorhandene Kunststoffe adäquat wie-
derzuverwenden – möglichst ohne Downcycling.

Eine Lösung hierfür hat das Aachener Unternehmen 
Smart Coloring entwickelt. Dafür hat das junge Start-up 
einen wissenschaftlichen Ansatz weiterentwickelt, pa-
tentiert und durch den Proof-of-concept geführt. Smart 
Coloring kann Kunststoffe entfärben.
„Wir werden mittelfristig weder eine Welt ohne Kunst-
stoffe erleben noch eine Welt ohne Farben“, nimmt Dr. 
Bernd Robertz, einer der beiden Köpfe von Smart Colo-
ring an. „Farben stehen für den Wiedererkennungswert 
einer Marke und laut einer Studie beeinflussen sie 85 % 
aller Kaufentscheidungen. Die Lösung muss also sein, 
farbige Kunststoffe kreislauffähig zu machen.“

Und diese Lösung ist greifbar, bei Smart Coloring 
steht sie vor dem industriellen Einsatz. Dabei liegt der 
Fokus vornehmlich auf Polyolefinen wie PE und PP, die 
wir von den Verpackungen von Shampoos und anderen 
Pflegeprodukten kennen, aber auch aus Milliarden von 
Kunststoffdeckeln, die alljährlich produziert werden. 
Insbesondere letztere sind ein leicht verfügbares Recyc-
linggut, gehen sie doch heute schon gemeinsam mit 
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PET-Flaschen in den Kreislauf. Während das PET dabei 
wiederverwertet wird, werden die schwereren Polyolefi-
ne der Deckel im Wasserbad abgeschieden und deren 
geschredderte Flakes anschließend farblich in Klar, 
Weiß und Bunt sortiert.

Die Nachfrage nach den so entstehenden klaren und 
weißen Flakes ist riesig, weit höher als deren Verfügbar-
keit, weshalb die Preise für derartiges Rezyklat auch weit 
über denen für Rohmaterial liegen. Nicht nur die Her-
steller von Lebensmitteln und Pflegeprodukten buhlen 
um das entsprechende Rezyklat, auch die Textilindustrie 
greift danach und ist einer der Preistreiber. Werden die 
EU-Forderungen an höhere Recyclingquoten betrachtet, 
so wird offensichtlich, dass der Nachfragedruck weiter 
steigen wird. Kommen noch die Selbstverpflichtungen 
von Herstellern wie Beiersdorf, Henkel, Nestlé und Uni-
lever oder von Handelskonzernen wie der Schwarz-
Gruppe hinzu, wird klar, dass all die bunten Flakes nicht 
mehr dem Downcycling zum Opfer fallen dürfen.

Lösung setzt beim Färben an
„Das Smart-Coloring-Verfahren eröffnet dieses riesige 
Potenzial an bunten, heute nicht oder schlecht genutzter 
Recyclingkunststoffe. Allerdings steckt unsere patentier-
te Lösung nicht nur im Entfärben, sondern setzt bereits 
im Färbeprozess an“, erläutert Robertz das Verfahren.

„Daher haben wir auch erkannt, dass wir an der 
Schwelle der industriellen Einführung als Finanzinves-
tor nicht mehr der einzige Partner sein sollten“, hakt Jan 
Oberbeck ein, Geschäftsführer der Familienholding 
Schürfeld-Gruppe. Diese beteiligte sich an Smart Colo-
ring bereits 2019 in der Frühphase. Um die massiven 
Potenziale einer Nutzbarmachung farbiger Kunststoffe 
für den Recyclingkreislauf auszuschöpfen, müssen so-
wohl Masterbatcher, Markenartikler und Handelsunter-
nehmen als auch Recyclingunternehmen mit ins Boot. 
Masterbatcher würden im Zuge der Färbung der Kunst-
stoffe bestimmte Additive von Smart Coloring einflie-
ßen lassen. Markenartikler und Handelsunternehmen 
würden für den Footprint ihrer Produkte entsprechende 
Materialien einfordern. Und zuletzt würden Recycling-
unternehmen im Zuge des Hotwashs den Kunststoffab-
fällen unter Zugabe eines Lösemittels die Farbpigmente 
und Farbstoffe wieder auswaschen – und damit große 
Mengen hochwertiger entfärbter Rezyklate erzeugen.

All dies ohne große Vorlaufinvestitionen für die Ver-
packungsbranche, denn das Smart-Coloring-Verfahren 
fügt sich auf den vielfach vorhandenen Anlagen in die 
heutigen Prozesse ein. „Trotzdem, es ist nichts weniger 
als eine Disruption des gesamten Kunststoffkreislaufs, 
was wir brauchen“, resümiert Dr.-Ing. Jürgen Schäfer, 
zweiter Geschäftsführer von Smart Coloring.� ●

QUALITY
PROTECTS.

Der Trend zur Elektromobilität nimmt – gerade vor dem 
Hintergrund Ressourcenschonung und Klima schutz 
– immer mehr an Fahrt auf. Mit  unseren inno   vativen 
Werkstoffen tragen wir schon  heute dazu  bei, dass 
 Automobile immer leichter und damit umweltfreund-
licher werden. Die Hightech-Thermo plaste  Durethan®

und Pocan® sowie die Tepex®  Organobleche  eröffnen 
dabei neue  Konstruktions- und Design möglichkeiten. 
Mit unseren fl amm geschützten Produkt typen  bieten wir 
maß ge schneiderte  Lösungen speziell für Stecker, Ver-
bindungen,  Halterungen und Gehäuse elektronischer 
Komponenten. So trägt die Qualität von  LANXESS 
dazu bei, die Mobilität der  Zukunft zu  gestalten. 
new-mobility.lanxess.com 
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